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über die Fundamente hervor, und dann fuchen fie die an dem
Sundamente entftandenen Rüden burd) drei- big vierzöllige breite
Keile unter den Kreuzfchwellen zu erfegen, was zur Folge hat,
daß, wenn diefe Keile durd) die Witterung verfault find (mas
nit immer gleichmäßig gefchieht), das ganze Gebäude auf die-
jenige Seite niederfinft, wo die Reife zuerft gefchwunden find,
in Folge defien die Mühle durd) das VBerhängen der Steine
nicht allein einen fchlechten Gang erhält, fondern der Müller
auch noch die Gefahr zu befürchten hat, daß bie Mühle von
einem Sturmwinde umgeworfen werden Fan. Aus diefem
Grunde macht man in der Mitte Fein Sundament, weil fonft
die ganze Laft auf diefem Fundamente ruhen würde; je mehr
aber die Bänder zu tragen befommen, defto ftabiler wird das
ganze Mühlengebäude.

Der Sattel (Fig. A. u. 11.).
$. 9. Auf dem vieresfigen Theil b des Ständers ruht

der Sattel C (Fig. 11.), der aus vier ftarfen Hölgern aa
(Big. 4.) befteht, und von denen zwei fo durhlocdht find, daß
die andern beiden mit Zapfen b dur diefe Deffnungen geftect
erben Fünnen, um fie mittelft Keifen c zu verbinden. Dben
hat der Sattel eine Erhöhung e von 2 bie 3 301, welche, wie
die Fig. 4. u. 11. zeigen, rund gearbeitet ift; auf diefer Er:
Höhung drehen fi die Fugbalfen, weshalb der Sattel an diefem
Theile etwas in den Ständer eingelaffen wird. WBom Sattel
aus nad) unten zu läßt man den Ständer vieredig und nad
oben wird er rund gearbeitet, und zivar fängt er da an rund
au werden, wo ber runde Theil des Sattels aufhört.

Die Bänder (Fig. 1., 3. u. 11.).

$. 10. Die Bänder d und e, deren auf jeder Seite zwei
angebracht werben, find mittelft Zapfen und Berfagung auf die
Schwellen fo gefegt, daß fie oben unmittelbar in den Ständer
eingezapft find. Die großen Bänder d werden unten mit einer
doppelten Berfagung in die Schwellen gefest, und oben befeftigt
man fie fo an den Ständer, daß fie zugleich den Sattel ums
faflen, um ihn fo beffer tragen zu helfen. Deshalb braucht der
Sattel nicht exrft in den Ständer feftgebolzt zu werben, und zwar
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darum nicht, weil gerade hier der Drehpunft der Mühle ift und es

gefährkich fein würde, den Ständer an diefem Orte zu fhwächen.

Der Berband der Wände.

$. 11. Was den Verband der Wände betrifft, fo. Tiegen

die Rahmen m (Fig. 12.) um 6 Zoll vorn über den Eefäulen;

dagegen Liegen fie hinten wenigftend um 18 Zoll oder 2 Fuß

über den Edfäulen, und zwar deshalb, um hier noch eine Winde

anbringen zu fünnen. Außer den Edfäulen k werden noch zu

beiden Seiten des Mehlbalfens h zwei Säulen L fo durcge-

führt, daß fie von oben, vom Rahmen m bis unten längs ber

Seitenwand herunter gehenz Diefe Säulen nennt man Jungfer-

Säulen, fie werden in den Saumfchmwellen und der Meblfeifte

überblattet. Eine diefer Säulen erhält noch) einen Borfprung M

(Fig. 3.), um den Riegel N (Fig. 12.) in denfelben zu: befefti-

gen; Yeßterer dient dazu, den Eifenbalfen feftzuhalten. Diefer

Riegel geht vor den anderen Zungfernfäulen vorbei und wird

mit dem anderen Ende in der Edfäule I befeftigt, und zwar

fo, daß er mittelft Keifen auf und nieder bewegt werben fann.

Im Uebrigen wird die Wand biefer Etage nur einmal verries

gelt, während es gut ft, daß man bie Darunter befindliche Wand

zweimal verriegelt (Fig. 1. u. 12.). Unter den Saumfchwellen

1 (Big. 5. u. 3.) Tiegen die Fußbodenbalfen g und diejenigen

Balken, die auf die Zungferfäufe treffen, werden in biefe eins

gesapftz; hier aber zeigt es fih, daß ed unnöthig ift, bie

Mehlteifte ftärfer als die anderen Balfen zu nehmen, da bie

Sungfernfäulen, die dur) die ganze Mühle Hindurd gehen, in

die Meplleifte mit einem Schloß eingelaffen werden, mithin bie

ganze Laft tragen helfen; felbft die Saumfchwelle wird mittelft

eines Schloffes in die Zungfernfäule befeftigt, und Hilft alfo au

das Ganze tragen. Die Mehlleifte kann fi fonad nicht bie=

gen, indem fie außerdem noch durd) die Ständer unterftügt wird,

fo daß ein Nachgeben Hier unmöglich ift.

Was die Bretter betrifft, mit welchen bie Borwindmüblen

befonders beffeidet werden, fo ift e8 gut, biefe fo tief herunter

gehen zu Yaflen, daß der Bodftupl durch fie zugleich geihüst

wird, weshalb man unten noch eine leichte Verriegelung an«

bringt, um an biefe die Bekleidung zu befeftigen. — Sp mie


